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Landwirtschaft

Mit der Verwaltungsreform 
zum 1. Januar 2005 wur-

den die staatlichen Ämter für 
Landwirtschaft, Landschafts- 
und Bodenkultur Teil der Kreis-
verwaltungen. Im Landrats-
amt Alb-Donau-Kreis ist die-
ser Dienstleistungsbereich im 
Fachdienst Landwirtschaft zu-
sammengefasst. Der Fachdienst 
ist mit einem Großteil seiner 
Dienstleistungen auch für den 
Stadtkreis Ulm tätig. 

Mitarbeiter: 38     Leiter: Franz Schweizer (bis November 2006)

Landwirtschaft

33 Millionen Euro 
Förderleistungen für die Landwirtschaft 

Der Fachdienst Landwirt-
schaft hat im Antragsjahr 

2005 Ausgleichsleistungen im 
Umfang von fast 33,3 Millio-
nen Euro an die insgesamt ca. 
2.800 Antragsteller gezahlt. Un-
ter anderem sind dies Förder-
leistungen aus der EU-Betriebs-
prämie, dem Marktentlastungs- 
und Kulturlandschaftsausgleich 
(MEKA) und den Ausgleichszah-
lungen für Einschränkungen in 
Wasserschutzgebieten (SchAL-
VO). Mit dem Auszahlungsvolu-
men steht der Alb-Donau-Kreis 

(einschl. Stadtkreis Ulm) in Ba-
den-Württemberg sowohl bei 
der ausgezahlten Fördersumme 
wie auch bei der Zahl der Emp-
fänger mit an der Spitze aller 
Landkreise. Mit dieser Förde-
rung wird ein wichtiger Beitrag 
zur Kaufkraft und Wirtschafts-
entwicklung im Landkreis ge-
leistet. Die Beratung und Bear-
beitung der verschiedenen För-
dermaßnahmen ist eine zentrale 
Aufgabe des Fachdienstes Land-
wirtschaft.

Investitionsförderungen in den Betrieben 

Im Jahr 2006 sind (bis Mit-
te Oktober) vom Fachdienst 

Landwirtschaft 62 landwirt-
schaftliche Investitionsprojekte 
betreut und gefördert worden. 
Neben dem Bau von Milch-

kuh‑, Schweine- und Kälberstäl-
len umfassten die Investitions-
vorhaben auch Lagermöglich-
keiten für Gülle, Futtermittel, 
Maschinenhallen sowie Einrich-
tungen zur Energieeinsparung 

Ein Kuhstall mit guter Lichtdurch-
flutung und Klimaführung



Seite 73Jahresbericht 2006

Dezernat 2Landwirtschaft

und Direktvermarktung in land-
wirtschaftlichen und gartenbau-
lichen Betrieben. Ein wichtiges 
Element bei den Stallbauten sind 
Vorgaben zur artgerechten Tier
haltung.

Das Investitionsvolumen für 
diese Projekte lag bei knapp 9 
Millionen Euro. 

Beim Bau von Güllegruben 
und Festmistplatten wurde teil-
weise das Landwirtschaftspro-
gramm des Alb-Donau-Kreises 
zur Mitfinanzierung eingesetzt.

Cross Compliance - Ein neuer Begriff in 
der Verwaltungs- und Förderpraxis 

Im Jahr 2003 hat die EU eine 
Reform der Agrarpolitik be-

schlossen. Kernstück dieser Re-
form sind produktionsunabhän-
gig gewährte Direktzahlungen 
um die Agrarproduktion stär-
ker an den Marktgegebenheiten 
auszurichten. Diese Direktzah-
lungen werden jedoch an Auf-
lagen geknüpft, die unter dem 
Begriff Cross Compliance zu-
sammengefasst sind. Darunter 
werden alle Regelungen ver-
standen, die der Landwirt seit 
1. Januar 2005 einhalten muss, 
um EU-Direktzahlungen emp-

fangen zu können. Dabei geht 
es um Auflagen zum Verbrau-
cher-, Umwelt-, Natur und Tier-
schutz. Die Einhaltung der Vor-
schriften wird kontrolliert. Bei 
einem Verstoß werden die Prä-
mienzahlungen, je nach Schwe-
re des Verstoßes, gekürzt.

Für den Landwirt sind mit 
der Einbringung der Cross-Com
pliance-Regelungen der EU um-
fangreiche Dokumentationspflich
ten verbunden. Andererseits hat 
der Landwirt damit selbst eine bes-
sere Übersicht über die kompli-
zierter werdenden Betriebsläufe. 

Vorbeugender Grundwasser-
schutz in der Landwirtschaft 

In den Wasserschutzgebieten 
im Alb-Donau-Kreis werden 

50.443 Hektar landwirtschaft-
lich genutzt. Das sind über 60 
Prozent der gesamten landwirt-
schaftlichen Nutzfläche. Die 
Landwirtschaft passt ihre Pro-
duktionsweise an, um so den 
Nitrateintrag ins Grundwasser 
zu minimieren und die Grund-
lage für sauberes Grundwasser 
zu schaffen.

Durch den gegenwärtigen Bio-
gasboom nimmt der Maisanbau 
zu. Aus Sicht des Grundwasser-
schutzes ist Mais als Kulturart 
wegen seines hohen Stickstoff-
aufnahmevermögens positiv zu 
beurteilen. Andererseits unterlie
gen die Restnitratwerte im Boden 
der Gefahr der Auswaschung.

Zusammen mit Landwirten 
aus dem Ramminger Donau-
ried gehen die Berater aus dem 
Fachdienst Landwirtschaft unter 
anderem der Frage nach, inwie-
weit sich Ökologie und Ökono-
mie vereinen lassen. Dabei wer-
den die Reihenfrässaat, ein um-
weltschonenderes Direktsaatsy-
stem aus der Schweiz und die 
Breitsaat mit Kurzscheibenegge 

Reihenfrässaat-Versuche 
mit Mais im Langenauer Ried
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verglichen mit dem herkömm-
lichen System der Reihensaat 
mit Kreiselegge. Die Landeswas-
serversorgung unterstützte das 
Vorhaben, indem sie die Trans
portkosten für die Reihenfräse 
übernahm. Die Maschinenvor-

führung im April 2006 zeigte, 
dass alle Systeme grundsätzlich 
funktionieren. Getestet wurden 
die Maschinen bei unterschied-
lichen Bodenverhältnissen. Die 
Ergebnisse werden derzeit aus-
gewertet.

Reihenfrässaat-Versuche
mit Mais im Langenauer Ried

Maishäcksler bei der Ernte 
eines Exakt-Herbizidversuchsfeldes 
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Hydro-N-Sensor: 
Neue Wege bei der grundwasser-
schonenden Landbewirtschaftung

Seit 2003 läuft ein Pilotprojekt 
des Ministeriums Ländlicher 

Raum im Donauried in Lange-
nau für die umweltschonende 
Stickstoffdüngung mit Hilfe 
eines so genannten Hydro-N-
Sensors. Betreut wird das Pro-
jekt vom Fachdienst Landwirt-
schaft des Landratsamts. Ziel ist 
es, durch die neue Technik die 
Stickstoffeffizienz zu steigern 
und damit Stickstoffrestwerte 
im Boden zu vermeiden, damit 
sie über den Winter nicht ins 
Grundwasser gelangen können. 

Und so funktioniert es:
Vier auf dem Schlepperdach 
angebrachte Sensoren messen wäh-
rend der Überfahrt die Grünfärbung 
des Pflanzenbestandes (Chloro
phyllgehalt, Pflanzenmasse). So 
kann der Ernährungszustand der 
Pflanze bestimmt werden. Je in-
tensiver das Grün, desto besser 
versorgt ist die Pflanze. Der Sen-
sor passt dann die zu streuende 

Düngermenge an. Dies passiert 
fast zeitgleich. Die Daten wer-
den georeferenziert gespeichert, 
sodass anschließend Karten über 
den Pflanzenbestand und die 
Düngung erstellt werden können.
In den Jahren 2004 und 2005 wur-
den jeweils rund 260 Hektar mit 
dem Hydro-N-Sensor erfolgreich 
gedüngt. 2006 wurde der Ein-
zugsbereich auf ganz Langenau 
und die Gemarkungen Rammin-
gen und Asselfingen ausgeweitet. 
Der Streuer wurde auf 545 Hek-
tar eingesetzt. 

Mit dem Ablauf des Projekts 
im Oktober 2006 fiel die finan-
zielle Unterstützung aus dem 
Pilotprojekt weg, sodass die zu-
künftigen Kosten für die Dün-
gung zwischen 15 und 25 Eu-
ro/Hektar betragen werden. Die 
Agrardienstleistungsgesellschaft 
Ulm/Heidenheim wird Ende 
2006 als Eigentümer des Geräts 
über die weitere Verwendung 
entscheiden.

Gesunde Ernährung: 

Fachdienst 
organisiert Seminare 
und Workshops

Der Fachdienst Landwirt-
schaft ist ein wichtiger Trä-

ger für die Ernährungsinforma-
tion der Verbraucherinnen und 
Verbraucher im Alb-Donau-
Kreis und im Stadtkreis Ulm.

Die Vermittlung grundle-
gender Kenntnisse über Pro-
duktion, Verarbeitung und Zu-
bereitung von Nahrungsmitteln 
und deren ernährungsphysio-
logische Bedeutung ist Ziel der 
Landesinitiative Blickpunkt Er-
nährung, die vom Ministerium 
Ländlicher Raum ausgeht. The-
menschwerpunkt für 2006 war 
Gemüse. 

Beim Fachdienst Landwirt-
schaft wurden diverse Work-
shops, Aktionen und Vorträge 
rund ums Gemüse angeboten. 
Eine wichtige Zielgruppe der 
Ernährungsinformationen des 
Fachdienstes sind Kinder und 
Schulen. Über 300 Schulkinder 
haben die Vielfalt der Gemü-
searten und Verwendungsmög-

Hydro-N-Sensor im Einsatz
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lichkeiten beim Lernpfad Ge-
müse in Theorie und Praxis 
kennen gelernt. Die Workshops 
zum Thema Gemüse haben 
über 250 Kinder und Erwachse-
ne besucht.

Eine weitere wichtige Säule 
der Ernährungsinformationsar-
beit des Fachdienstes Landwirt-
schaft ist die Aktion „BeKi - Be-
wusste Kinderernährung“

Mittlerweile ist jedes fünf-
te Kind und jeder dritte Jugendli-
che in Deutschland zu dick. Mit 
der Landesinitiative BeKi wer-
den in Tageseinrichtungen für Kin
der, in Schulen und Erwachsenen
bildungseinrichtungen Veranstal
tungen angeboten, die Kindern 
helfen sollen, gesundheitsbewusst 
zu essen und zu trinken. 

Die Fachfrauen für Kinderer-
nährung geben auch Eltern und 
Erziehenden Anregungen zur be-
wussten Kinderernährung. Der 
Einsatz wird vom Fachdienst 
Landwirtschaft gesteuert und fi-
nanziell gefördert. 2006 wurden 
bislang 56 Veranstaltungen or-
ganisiert.

Landwirtschaft


